
Erſcheint räglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schulplatz Nr. 5.

4 73 e
N. n re S J3

2 ne n7 4 52 u ve

W

Jnſertionspreis:
e viergeſpaltene Korpus zeile oder deren

Raum 10 Pfg.

d
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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabefſtell

1883.
en 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annabme bis 11 Ubr Vormittags.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 19. Dezember 1883.
Vom Hofe. Der Kaiſer ertheilte am

Dienſtag dem Kardinal Fürſten Hohenlohe eine
Audienz. Am Montag wurde der Kardinal von
der Kronprinzeſſin empfangen.

Aus Potsdam wird der „Krzztg.“ be-
richtet: Prinz Wilhelm wohnte Ende ver-
gangener Woche in Begleitung des Oberpräſi-
denten Dr. Achenbach der Sitzung des hieſigen
Verwaltungsgerichtes bei, welche unter Vorſitz desVerwaltungsGerichtsDirector's Neuhaus u

fand. Während der vierſtündigen Anweſenheit
des Prinzen, welcher ſich lebhaft an den Ver
handlungen betheiligte, wurden eine Anzahl
Wegeſtreitigkeiten, insbeſondere gegen den Forſt
und EiſenbahnFiskus, die Potsdamer Entwäſſer
ungsverhältniſſe, Schank Konzeſſions Entzieh
ungen, Jagd Angelegenheiten u. ſ. w. zur Er-
örterung gezogen. Heute Mittwoch, wird der
Prinz einer Sitzung des brandenburgiſchen
Provinzialrathes beiwohnen.

Der Oberhof- und Hausmarſchall des
Kaiſers, Graf Pückler, hat ſich einer Augen-
operation unterwerfen müſſen. Das Befinden
ſoll ein den Umſtänden nach befriedigendes ſein.

Miniſter von Goßler iſt aus Crefeld
nach Berlin zurückgekehrt.

Die von uns ſchon gebrachte Nachricht,
nach welcher der Director im preußiſchen Juſtiz-
miniſterium, Geh. Rath Nebe-Pflugſtaedt,
zum Nachfolger des verſtorbenen Unterſtaats-
ſekretärs Rindfleiſch beſtimmt ſei, wird jetzt von
mehreren Berliner Blättern beſtätigt.

Ausland.
Frankreich. Es war in der That hohe

Zeit, daß das Miniſterium Ferry von der
Kammer das Vertrauensvotum für ſeine Politik
in der Tonkinfrageerhalten hat, denn es iſt ſehr
fraglich, ob es auch jetzt noch ertheilt worden
wäre. Wenn nämlich auch die franzöſiſche
Regierung offiziell noch nichts davon wiſſen will,
ſo iſt es doch mehr als wahrſcheinlich, daß der
bisherige franzoſenfreundliche König von Annam
ermordet worden und die Hauptſtadt Hué, ſo-
wie das ganze Land in vollem Aufſtand gegen
die Franzoſen begriffen iſt. Der franzöſiſche
Miniſterreſident Champeaux befindet ſich mit
100 Marineſoldaten abgeſchnitten in der Cita-
delle von Hus. Daß es unter ſolchen Umſtänden
ſehr fraglich iſt, ob der Angriff auf die Städte
Bacninh und Sontay erfolgen kann, liegt auf der
Hand. Jedenfalls werden er. 9--10000 Mann
Verſtärkungen von Frankreich nach Aſien ab-
gehen, und iſt zu dieſem Zweck eine neue Kredit
vorlage in Höhe von 20 Millionen an die
Kammer gelangt. 17 Millionen ſollen zur
Entſendung neuer Verſtärkungen und zum Unter
halt des Expeditionskorps für das erſte Halbjahr
1884 beſtimmt ſein. Ob das genügen wird, iſt
die Frage, denn wenn die Chineſen ihren Vor

theil auszunutzen wiſſen, ſchlagen ſie jetzt zu, wo
die Franzoſen in größter Verlegenheit ſind. Es
heißt auch bereits in Peking habe eine Palaſt-
revolution ſtattgefunden, welche der Militärpartei
den Sieg verſchafft. Die Rüſtungen und
Truppenmärſche nach dem ſüdlichen China
dauern fort.

Dänemark. Das Wühlen der Parteien
gegeneinander beginnt wieder. Dem König iſt
am Sonnabend eine konſervative Adreſſe mit
106 000 Unterſchriften aus allen Ständen über-
reicht, welche ſich gegen die radikale Linke aus-
ſpricht. Der König dankte in warmen Worten
und betonte namentlich, die Regierung werde ſich
nicht in ihren Plänen, Vertheidigungsmaßregeln
für das Land und die Hauptſtadt einzuführen,
beirren laſſen.

Schweiz. Der Nationalrath hat den
Handelsvertrag zwiſchen der Schweiz und
Italien ratifizirt.

Spanien. Jn Spanien ſind am Sonnabend
die Cortes mit einer Thronrede eröffnet worden.
Es heißt darin: Der Empfang des Königs Al-
fonſo durch die Kaiſer von Deutſchland und
Oeſterreich, ſowie durch den König von Belgien
und den Präſidenten der franzöſiſchen Republik
lege Zeugniß ab für das Anſehen, welches Spa-
nien genieße. Die Zwiſchenfälle, welche vor-
gekommen, hätten nur die Herzlichkeit der Be-
ziehungen zu den genannten Staaten geſteigert.
Die Kundgebungen bei der Rückkehr des Königs
nach Spanien hätten trotz des vorherigen Auf-
ſtandes bewieſen daß König und Volk eins ſei.
Für die Jntimität der Beziehungen Spaniens
zu den anderen Staaten läge eine ganze Reihe
Beweiſe vor, und beſonders zeige ſich dies in
dem Beſuch des deutſchen Kronprinzen. Auch
die Beziehungen zum Papſt ſeien die beſten.
Einer weiteren Meldung über die ſpaniſche Thron-
rede zufolge wird ein Geſetzentwurf über die
Einführung des allgemeinen Stimmrechts vor-
gelegt werden und ſogar den Hauptgegenſtand
der Seſſion bilden, nach deren Schluß Neuwahlen
ſtattfinden ſollen. Auch eine Reviſion der Ver-
faſſung wird angedeutet.

Orient. Ueber die Verhältniſſe in Sudan,
dem Machtbereiche des falſchen Propheten, fehlt
es recht ſehr an authentiſchen Nachrichten. Reuters
Büreau meldet, daß ſich in Ober- Aegypten eine
zunehmende Spannung zwiſchen Chriſten und
Muſelmännern bemerkbar mache. Der Gouverneur
von Siut macht die Regierung auf die wachſende
Gefahr aufmerkſam, welche der Propaganda einer
amerikaniſchen Miſſionsgeſellſchaft zugeſchrieben
werde. Nach Suakim iſt eine engliſche Kor-
vette abgegangen, ob Baker Paſcha mit ſeinen
Hilfstruppen von Kairo ſich durchſchlägt, bleibt
abzuwarten. Die „Times“ meldet, „daß drei
Regierungskuriere aus Khartum die gänzliche
Vernichtung der Armee Hicks Paſcha's beſtätigten.
Es verlaute, der Khedive wolle abdanken.“ Das
letztere Gerücht iſt ſicher nur in Umlauf geſetzt,
um eine Preſſion auf das Miniſterium Gladſtone
auszuüben und es zu ſchleuniger Hilfsleiſtung zu
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vermögen. Jn der bulgariſchen National-
verſammlung kam am Sonnabend die Frage
der Aufhebung des ſogen. (griechiſch-katholiſchen)
Exarchats in Konſtantinopel zur Berathung, von
welchem Bulgarien in kirchlicher Beziehung ab-
hängig iſt. Die Regierung erklärte, ſich volle
Aktionsfreiheit vorbehalten zu müſſen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Sonnenburg, 11. December. General

marſch verkündete heute Nachmittag der Einwohner
ſchaft das Ausbrechen eines Sträflings
aus dem Zuchthauſe. Es heißt, derſelbe habe den
Weg zur Freiheit in einer alten Kiſte gefunden,
welche als unbrauchbar von einem Werkmeiſter
dem Spediteur überlaſſen wurde. Jn dieſer Kiſte
auf den Hof der Anſtalt gebracht, erbrach er den
Deckel und entkam unbehelligt und zwar, wie
vermuthet wird, in der Richtung nach Lands-
berg a. W.

Ein Unglücksfall ſo ſeltſamer Art,
wie er ſich vorgeſtern in Rixdorf bei Berlin zu
getragen, dürfte noch niemals vorgekommen ſein.
Eine ganze Reihe ungewöhnlicher Umſtände
mußten zuſammenwirken um das erſchütternde
Ereigniß herbeizuführen. Mehrere Kinder hatten
auf dem Grundſtück Roſenſtraße 9 einen großen
Schneemann gebaut und denſelben ſo ausgehöhlt,
daß ein kleines Kind darin bequem ſtehen konnte.
Nach einander wurden die kleinſten Jungen
hineingehoben. Während nun der fünffjährige
Sohn des Arbeiters Matſchat in dem Schnee-
mann ſaß, kam, ohne eine Ahnung davon zu
haben, ein größerer Junge mit einer geſchärften
Axt hinzu. Um Unfug zu treiben, verſuchte er
mit der gefährlichen Waffe dem Schneemann den
Kopf zu ſpalten ein Aufſchrei des tödtlich
verletzten Kindes und das Jammern der Spiel-
kameraden zeigte ihm erſt, welch' entſetzliches Un
heil er angerichtet. Der arme Kleine wird
ſeinen Verletzungen wahrſcheinlich erliegen.

Görlitz, 11. Dec. Geſtern Abend
wurde der Wachthabende auf Zuchthauswache,
Oberjäger Ritterſporn der 2. Compagnie, beim
Revidiren der Poſten vom Poſten Nr. 5, als er
auf den Anruf nicht ſtand, durch die Bruſt ge
ſchoſſen. Auf Anordnung der ſofort herbei-
gerufenen Aerzte wurde der Schwerverwundete
nach dem Garniſonlazareth transportirt, woſelbſt
er gegen 11 Uhr verſchied.

F. Der Strand beim Leuchtthurm
von Scheveningen iſt mit Pulverfäßchen und
Kiſten mit Dynamit bedeckt, die aus einem eng
liſchen Schoner kommen, der auf Strand getrieben
und zertrümmert iſt. Es ſcheint, daß Nie-
mand an Bord war. Angeblich ſtammt die
Ladung aus Köln.

Von der Cholera.
Die Cholera hat in Alexandrien Mekka,

Peking (dort ſtarben 40000) aufgehört. Jn
Shangai wüthet ſie noch in hohem Grade.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Vieh und Jnventar- Auction.
Zſchöcherchen bei Merſeburg.

Montag den 24. December er. von Vormittags 10 Uhr
ab ſollen im früher W'erche'ſchen Gute zu Zſchöcherchen
in gleicher Entfernung vom Bahnhof Schkeuditz ſowie
Merseburg, Wirthſchafts- Aufgabe halber nachbenanntes
Vieh- und Wirthschafts- Inventar meiſtbietend ver-
Kauft werden:

2 Arbeitspferde mit Geſchirr, 10 Stück Kühe und
Fehrſen, wobei hochtragende, 2 Stück Jungvieh,
7 Schweine, 2 Ackerwagen, 1 Breſchwagen, l Kutſche
nebſt Kutſchgeſchirr, Pferdedecken, 1 Wanslebener
Pflug, Eggen, Walzen, Pater, Jauchenküfe, Dreſch
maſchine, Getreidefege, Häckſelmaſchine, Rüben-
mühle, Decimalwaage, Karren, Milchgefäße, Back-
gefäße, Mehlkaſten, Keſſel, Geſindebetten u. dgl. m.

Nach beendeter Inventar-Anuction kommen noch
nchtzig Schock Getreide, 250 Ctr. Kartoffeln,
Futterrüben., Heu und Stroh u. ſ. w., ſowie Feder-
viüeh zum Verkauf.

Zſchöcherchen, im December 1883.

Haus u. Feldgrundſtücksverkauf.
Das der verſtorb. Wittwe Wilhelmine Meiſter in Meuſchau

Nr. 15 gehörige Haus beſtehend aus 4 Stuben, 4 Kammern,
Küche, nebſt Scheune mit Stallung, Sofraum und Garten ſowie
ein Feldplan in Meuſchauer Flur Nr. 167 der Karte 2 Morgen ent-
haltend, ſoll Sonnabend den 19 Januar k. J. Nachmittags
2 Uhr Erbtheilungshalber im Hauſe ſelbſt öffentlich meiſtbietend verkaufi
werden. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Gleichzeitig ſollen an dem vorgenannten Tage Nachmittags 3 Uhr
verſchiedene Möbels und Hausgeräthe öffentlich verſteigert werden.

Meuſchau, den 18. December 1883. Die Erben.
Vorſchuß- Verein zu Merſeburg E.

Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher
zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens für 1883 bis ſpäteſtens
den 20. December er. im Geſchäftslocale Markt Nr. 31 ab-

zuliefern. ßNach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der Säumigen
abgeholt.

Merſeburg, den 6. December 1883.
Vorſchuß- Verein zu Merſeburg E. G.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

S Otto Elbe. Nernartt 40.

Empfiehlt ſeinen B. Moſt'ſchen Honigkuchen.
4 Zugabe auf 3 Mk. 1,50.

Baumconfectin größter Auswahl. (Preiſe billig.)

Tu Weihnachtsgeschenken
empfiehlt

Jagdgewehre, Teſchings und RNevolver.
Matthiäas, Johannisſtraße 4.

C. Hoſſmann,
Uhrmacher,

Ober- Burgſtraße 10.
empfiehlt Uhren aller Arten zu billigen Preiſen unter mehr
jähriger Garantie.

Taſchenuhren
Damenuhren
Regulatoren, mit Gewicht und Federkraft.
Schwarzwälder Wanduhren, Wecker.

Feine ſilberne Herren-Remontoiruhren, das hieäge
Königl. Schloß darauf eingravirt.

Reparaturen ſorgfältigſt unter Garantie und billigſt.
Auch wird das wöchentliche Aufziehen feiner Pendulen und

Regulatoren gegen geringe Entſchädigung übernommen.

mit und ohne Schlüſſel aufzuzichen.

6696960606064606060066

1,80 M.

II. Schrüäften

Sofern die Bücher in der Hand

Segen der Lutherfeier erwachſen!

Luther-Schriften.
(Zum Weihnachtsfeſte.)

Auf Anregung des Lutherfeſt-Comitees haben die hieſigen Geiſtlichen
eine Anzahl Luther Schriften ausgewählt, welche, als vorzüglich empfehlens
werth, durch einen Boten in den Häuſern zum Kauf angeboten werden ſollen.

I. Schräüften von Luther selbst:
1) Luthers Evangelien „Predigten““. 2 Mark.
2) „Luthers Lehren auf ulle Tage im Jahre“, eine Zuſammen-

ſtellung von Luthers Erklärungen zu Haupt Bibel Sprüchen.

3) Martin Luthers Schriften in Auswahl“, von Gymnaſiallehrer
Dr. Delius. 2,40 M

über Luther:4) „Dr. M. Luther“ von Guſtav Freytags Meiſterhand, eine
nach Jnhalt und Form koſtbare Gabe. 2 M.

5) „Dr. M. Luthers geiſtliche Lieder“, ihr Jnhalt und Segen dem
Volk erzählt von Dr. Danneil. 40 Pf.

6) „„Bilder aus Dr. M. Luthers Leben““ von Emil Frommel.

7) „Jubelbüchlein“ von Diſſelhof. 80 Pf.
des Boten vergriffen wären, wird für

ſofortige Beſtellung Sorge gerragen.
Möchten dieſelben zahlreich angekauft werden, und daraus ein dauernder

Merſeburg, den 17. December 1883.
J. a.

Leuschner, Conſ.-Rath.
Paul Barth,

Markt 5
empfiehlt:
ff. Cacao- Pulver von C. J.

Houten und Zoon.
ff. Chocolade aus der Fabrik Com

pagnie francaiſe zu Straßburg.ff. Thee und Vanille,

ff. Jamaika-Rum,
ff. Arac de Goa,
ff. Cognae,
ff. Punſch-Eſſenzen,
ff. uralten Kornbranntwein,

ſowie ſämmtliche deutſche und fran
zöſiſche Liqueure,
Auch halte ein reichhaltiges Lager

von reinen guten

M efnen
zu billigen Preiſen.

ff. Düſſeldorfer
Punſch Eſſenzen

d Gustav Hensel.
Die Weingroshandlung

in Erfurt und Ruppertsberg
in der Rheinpfalz

empfiehlt ihr bei Herrn Hermann
Pfautſch in Merſeburg beſtehen
des Commiſſionslager zur geneigten
Beachtung.

Sämmtliche Weine, für deren Rein
heit auf Grund amtlicher chemiſcher
Unterſuchungen Garantie geleiſtet wird,
werden zu denſelben Preiſen abgegeben,
wie in Erfurt.
Mein reichhaltiges, gut aſſortirtes

Cigarren Lager
bringe in empfehlende Erinnerung.

Gustav Hensel.

Marien- Rerteer
Bad. Aumpfbader

ö Dampfbäder
beſonders erprobt bei Nerven
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus,
zen.

Zahnſchmer-

Ein freund ich möbl. Jiwmer
nebſt Schlafcabinet iſt zu mäßigem
Preiſe zu vermiethen.

Unteraltenburg 11, I.

ff Caviar,
ff. Pom. Gänſebruſt,
ff. Ochſenzungen,
ff. friſch eingemachte Helgol.

Hummer,
ff. Corned Beef,
ff. Aal in Gelee,
ff. Neunaugen,
ff. Bratheringe,
ff. ruſſ. Sardinen,
ff. Sardinen à Vhuile,

Sämmtl. Braunſchweiger
Fleiſchwaaren,

Eingemachte Früchte und
Gemüſe

empfiehlt

Paonel Barte,
Markt 5.

Visitenkarten
eugiſchen

Alabaster-Carton ff.
bei A. Leidholdt.
Paul Barth,

Markt 5
empfiehlt
ff. Emmenthaler Schweizer,
ff. Neuſchateller,
ff. Parmeſan,
ff. Holl. Rahm,
ff. Edamer,
ff. Fromage de Brie,
ff. echt bair. Sahnen-Käſe,
F echt Liebig s Fleiſchextrat,

ff
ff.

Provenceroel,
deutſch. Mohnvel,
friſche Gutsbutter,

ff. friſche Margarin Salz-
Butter,

ff. reine Schmelzbutter.
Bechnungen

für Gewerbtreibende, in Quart
empfiehlt
die Buchdruckerei des Kreisblatt.
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v „Neueſte Rachrichten“ 4320
nach 2jährigem Beſtehen bereits eines der ver
breitetſten Blätter Deutſchlands, erſcheinen in Ber

lin, täglich auch Montags
Haltung: Abſolut unparteiiſch.

Die Neueſte Nachrichten“ geben durch eine tägliche Zuſammenſtellung der
wichtigſten Aeußerungen der nahmhafieſten politiſchen Blätter einen Ueber

blick über die Stellung aller Parteien zu den Tagesfragen
Die „Neueſte Rachrichten“ zeichnen ſich in ihren Bank und Handels

Nachrichten durch beſondere Genauigkeit, im Feuilleton, im
localen und vermiſchten Theil durch Reichhaltigkeit aus; dieſelben
bieten ihren Leſern als Unterhaltungsſtoff ſpannende Romane
und Erzählungen,
3 Das Coursblatt iſt das ausführlichſte aller in Berlin erſcheinenden

eitungen.
Die „Neueſte Rachrichten“ beantworten bereitwilligg und ausführlich im

Briefkaſten alle durch ihre Abonnenten an ſie geſtellten Anfragen, ent-
balten alle irgendwie nöthigen Producten-, landwirthſchaftlichen
Berichte, bringen die wiſſenewerthen amtlichen Nachrichten, ferner
auch Perſon al- Veränderungen in der Armee und Civilver-
waltung, und veröffentlichen die vollſtändigen Ziehungen der preuß.,
ſächſiſchen, braunſchw. und Hamburger Staats-Lotterien,

Für den enorm billigen Abonnementspreis, den billigſtenr unter den großen in Berlin erſcheinenden Zeitungen, r
z 25 von nur 3.25 Mk pro Vierteljahr z 25

15 bieten die Neueſte Nachrichten“ außer der Fülle anregenden 8 e
h und unterhaltenden Leſeſtoffs auf dem Gebiete der Politit, des Verkehrs

und Handels, noch folgende ſechs Beilagen, höwſt intereſſant und
wichtig für die Damen-Welt, unentbehrlich für den Capitaliſten
und für den Landwirth.

Reueſte Berliner liegende RPlätter.
Jlluſtr. humoriſtiſches Wochenblatt.

2) Das Unterhaltungsblatt. 5) Verlooſungsblatt.
Feuilletoniſtiſches Beiblatt. Allwöchentlich Enthalt. die Verioſungen ſämmtl. Loos-
3 Die Hausfrau. pap, Prämienanleihen 2c., ſowie diejenigen

4 der Oblig. u. Pfandbr. von Provinzen,Blätter für das Hausw' ſen, enthaltend Kreiſen, Städten 2., überhaupt alle
praktiſche Abhandungen und Winke auf Kerlo oſungen in unbedingter
dem wirthſchaftlichen Gebiete. All Ausführlichkeit. Allwöchentlich.

wöchentlich. 6) Neueſte Moden.
4) Zeitung für Landwirthſchaft Große Modenzeitung mit Jlluſtra-

und Gartenbau. tionen und Schnittmuſtern.
Erſcheint monatlich zweimal. Erſcheint monatlich.

Jm kommenden Quartal bringen die „Neueſte Nach
richten einen Roman aus derFeder eines ſehr bekannten
und beliebten Autors, ſowie einen höchſt intereſſanten,

ungemein ſpannendesn Criminal-Roman.S Man aöennirt bei allen deutſchen und öſterr. Voſt- ez 26 anſtilten für Wek 3.25. Proben ummern auf 23 25
h i Wunſch ſofort gratis.

940

8 Unterleibsbeſchwerden.
An den Hoflieferanten der meiſten europäiſchen Souveräne, Herrn4 Johann Hoff. Königl. Commiſſions-Rath, Beſitzer des k. k. 7

öſterreichiſchen goldenen Verdienſtkreuzes mit der Krone, Ritter hoher
Orden, Berlin, Neue Wilhelmſtraße I. Berlin, 15. Auguſt,
Königgrätzerſtr. 115. Die vielen Dank und Anerkennungsſchreiben,

4 welche Jhnen wegen der Heilwirkung Jhrer Malzpräparate gegebenſind, ließen auch mich den Verſuch mit Jhrem Malzextrakt Geſund- 7

heitsbier machen und dies nicht ohne Erfolg, denn ich habe für meine
Leiden gerade das darin gefunden, was ich ſuchte. Jch bin in Folge
einer ſchweren Unterleibs-Entzündung ſchon ein ganzes Jahr hindurch
krank und leidend. Nichts war meinem ſchwächlichen Magen zuträglich ß
und ich wurde deswegen immer entkräſteter. Seitdem ich aber Jhr
Malzextraktbier trinke, d. h. ſeit 5--6 Wochen, habe ich den Appetit

6 wiedergefunden, wie ich auch eine ſichtliche Zunahme meiner Kräfte

wahrnehme. Ich ſehe Jhr Bier mit als den Retter meiner Geſund-
heit an, was Sie zum Wohle der leidenden Menſchheit unter meinem z
Namen zur öffentlichen Kenntniß bringen wollen.

Marie Möller, Königgrätzerſtr. 115. 7
Preiſe: 6 Flaſchen Malzextrakt Geſundheitsbier incl. Fl 3,60 Mk.

Concentrirtes MalzExtrakt, mit und ohne Eiſen, per Flacon à 3 Mk., 1,50 Mk.
6 Mk. Malz- Chocolade I. à Pfd, 3,50 Mk, II. à Pfd. 2,50 Mk. Eiſen

Malz Chocolade per Pfd. I. 5 Me., II. 4 k. Malz-Cyocoladen Pulver in
Büchſen à 1 Mk. und Mk. Bruſt Malz- Bonbons in Cartons à 80 Pf.
Aromatiſche Malzſeifen I. 1 Mk., II. 75 Pf., III. 50 Pf, IV. 30 Pf. Aromatiſche 7
Malz-Pomade in Flacons à Mk. und 1 Mk.

Verkaufsſtelle bei: C. L. Zimmermann in Merſeburg. Weitere Nieder
0 lagen werden errichtet.

Eine große Auswahl von blühenden Blumen,

Hyazinthen, Camelien, Azalien, Tulpen,
Maiblumen

und andere blühende Sachen, ſowie decorirte Näpfe
habe ausgeſtellt und bitte um gefällige Berückſichtigung.

Piotr o Schloßgärtner.

Wegen Aufgabe des Geſchäfts
verkaufen wir die Beſtände von billigen
Cigarren, beſtehend aus Sorten von
27 bis 37 Mark per Tauſend
bei Abnahme von 100 Stück

100 Procent
unterdem Onginal-kngros-Preis-Courant

Ferner geben wir

Bordlelcis
per 100 Stück mit 2 Mark 10 Pfg.

Verkaufsstelle
der

Kaiserl. Tabak-Manufaclur.
a. Schönberger, Gotthardtsstrasse,

empfiehlt:

C Honigkuchen
beſter Qualität.

Rabatt je nach Abnahme auf 3 M. 1 M. 50 Pf, bis 2 M.
Feine Packete

Wallnuß-, Chocoladen-, Mandel-, Makronen- und Baſeler Lebkuchen.

Marzipan- Lebkuchen in Carton.
Feinſte Nürnberger Lebkuchen,

braun und weiß in vorzüglicher Qualität.
Griechiſche Mandelnüſſe, kleine Pfeffernüſſe e. 2c.

Baum-Confect in größter Auswahl.
Feinſte Pariſer u. Stuttgarter Fondants u. Deſſerts.

Königsberger und Lübecker Marzipan.
Baumconfect, Thiere, Früchte, Gemüſe c.

von W arzipan.
d Beſtellungen auf Chriſtftollen, MarzipanTorten,

ſowie andere Torten jeder Art werden prompt ausgeführt.

vM. Dürbeck, Markt 12,
erlaubt ſich ſein großes Lager

Aecht Luxemburger Geſundheits- Jäckchen in
ff. Wolle, Seide und Viconge, Unterbeinkleider in allen
Größen und Weiten für Herren, Damen und Kinder, ff. Jagd
weſten und Strickjacken von den feinſten bis zu den
billigſten Sorten, auch für Knaben, von 2,50 M., ff. Herren-
ſocken, Damen und Kinderſtrümpfe, ff. Concert-
und Balltücher, Kopf-Shawls, Capotten, Damen-
weſten, geſtrickte Röcke, wollene Shawls und
Shawlstücher, Buckskin- Handſchuhe u. ſ. w.

zu ganz billigen Preiſen in Erinnerung zu bringen.

r

Unterzeichneter erlaubt ſich ſeine

C Wein-ülliederlage
bei Herrn Gustav Hensel in Merſeburg

in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Reingehaltene Moſelweine empfehle ſchon von

69 Pf. ab pr. Flaſche excl., reingehaltene Bordeaux-
weine von Mark ab pr. Flaſche exel.

Ernſt Kracke in Hannover,
Weingroßhändler.
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Markt 7.]

Mark iS Zu 2

nur allein

Weihnachlogef chenſen.

Soeben traf wieder ein ſchöner Poſten

C Gehſundheits Pfeifen
ein, das schönste Geschenk für einen Raucher. Die-
ſelben empfiehlt in allen Holzarten und verſchiedenen Längen

ca G. Drechslermeiſter.

Alleinige Niederlage in Merſeburg. en

Als geeignete

K. Weihnachtsgeſchenke
empfiehlt Unterzeichneter einem hochgeehrten Publikum ſein aufs Reichhaltigſte gut aſſortirtes

Schuh- und Stiefelwaaren- Lager.
Hinſichtlich Qualität und Preis kann ich jeder auswärtigen Concurrenz begegnen.

IIIIIIM IIIkleine Ritterſtraße 1.

e

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
Se

d
g

8r
9

a.
3 S c

D.

58

5

m

empfehle

Gummiſchuhe, alle Sorten Lack,
in großer Auswahl.

Damen und Rinder-Stiefeletlen und Schuhe,
Vallſchuhe und Knaben-Stulpen-Stiefeln

von den einfachſten bis zu den eleganteſten,

Aug.
Roßmarkt 11

ſowie Roſetten

I

Stadt-Hänſer- Verkauf.
50-60 größtentheils ſehr rent. Häuſer in allen Theilen der

hieſigen Stadt und auch unmittelbar am Markt gelegen, ſind unter
den günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. Selbſtkäufer er
halten nähere Auskunft hierüber bei A. Rindfieiseh hierſelbſt,

a

2
2

a

e

Geraer Kaſchmir- Reſte
in allen Farben und Größen vorzüglich in Schwarz.
Winterſtoff zu Paletots. Velour und ecarrirte wollene
und halbwollene Stoffe. Selbſtgefertigte Barchend-
hemden, Unterhoſen, Strickjacken, Herren undDamenweſten. Strümpfe. Tücher in Halbwolle,
Wolle, Lama und Seide, Schürzen, Filzröcke, Ka-
potten und Taillentücher. Wollene Garne, verkaufe
dieſelben im Einzeln wie im Ganzen und ſtelle ſtets die niedr. Preiſe.

A. Grunow.
Sand 14.

T T T r r r

n

Druck und Verlag

Cigarrenköpfchen-
Sammelverein.

Allen denen, welche ſich dafür inter
eſſiren, hiermit zur Nachricht, daß die
Beſcheerung für die Kinder wie alljährlich

auch diesmal in dem Locale von
F. Tiemann, Schmaleſtraße, und
zwar am Freitag d. 21. Decem-
ber, Abends S Uhr ſtattfindet.
Wir bringen das mit dem Bemerken
zur allgemeinen Kenntniß, daß Gäſte
welche theilhaben wollen an dieſer
Feſtſreude, von Herzen willkommen
ſind und bitten wir nur, die nöthige
Feſtſtimmung mitzubringen.

Eine Wohnung,

M kaürten,

Mat versehenkt.

Das von der Massaverwaltung der
grossen Vereinigten

Britaniasilber Fabrik übernom-
mene Riesenlager, wird wegen ein--
gegangenen, grossen Zahlüngsver-
pflichtungen und baldigster Räum-
ung der Localitäten
r um 75 Prozent unter dem
Trlenzunzpretse verkauft, T
daher also

VFoast verschenlkt
Fir nur 15 Mark (sage fünfzehn
Reichsmark) also kaum die Hälfte
des Werthes vom blossen Arbeits-
lohne erhält Jedermann nachstehen-
des äusserst pracht- und elfect-
volles Britania-dilber- Speise serviqes
welches früher sogar im en gro,
Preise

60 Mark Kostete,
aus den feinsten, gecdiegenidsten
Pritania-SiſGer, welches das einzige
Metall ist, das ewig weiß Gleiht und
von dem ächten Silber selbst nach
Jahren nicht zu unterscheidon ist
und wird für das Weißbleiben der
Beſtecke garantirt.
6 Stück Britaniasilber Taſrüneſſer

mit ächt engl. St ahlklinge6 Stück Britantasilber gadeln,
leinste Qualität,

6 Stück Britaniasilber Speiſelöſſel,
schwerster Quäalität,

6 Stück Britaniasilber RKaffeelöſſel,
massive Qualit't,

6 Stück Britaniasilber TCheelöſſel,
feinste Qualität,

1 Stück Britaniasilber Suppen
ſchöpfer, superſein, schwer,

18tück Britaniasilber Micchſchöpfer, F
gross, massiv,

6 Stiick grosse, massive Britania-
silber Deſſertlöffel, auch als
RKinderlöſſel zu benutzen, e2 Stück Britaniasilber Tafelleuchter, t

prachtvoll, auf's solideste ge-
arbeitet,

40 Stück, welche eine Zierde für
die ſeins e Tafel bilden und
kostet Alles zusammen

nur 15 Mark.
Geehrte aufträge werden gegen

Nachnahme (Postvorschuss) oder
vorherige Geldeinsendung, ſo lange
der Vorrath reicht, etfect. durch das
Verein. Britaniasilber-Pabrikdepot

J. SILBERBERG,Wien Stadt, Fleiſchmarkt 16.

NB. Tausende Anerkennungs-
schreiben höchster Herrschalten
über die vorzügliche Qualität
unserer Artikel sind in un-
serem Besitze, die wir leider
wegen Raumbeschränkung hier
nicht veröffentlichen können,
und liegen selbe zur gell, Ein-
sicht in unserem Depèöt auf.

Es wird ersucht, um
Täuſchungen zu ver-

Adresse genau anzugeben.hüten die

Als paſſendes
Weihnachtsgeſchenk

empfehle

e e h e Viſi itenkarten100 Stück von I Mark an.
M areus,

Brühl 17.
eine freundliche Wohnung von

3 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche,
2 Bodenkammern, Keller und Torfſſtall

iſt zum 1. Januar oder 1. April zu
vermiethen. Zu erfragen in der Expe-
dition des Kreisblatt.

Samilien- Nachrichten.

Die Verlobung ihrer Tochter
Frieda mit dem Candidaten der
Theologie, Herrn Hermann
Schulze, zeigen nur auf dieſem

beſtehend aus zwei Wohnſtuben, einer Wege ergebenſt an.
Schlafſtube, einer Küche, und mit
allem Zubehör, iſt vom 1. Januar ab
zu vermiethen und 1. April zu be-
ziehen.

Friedrichſtraße Nr. 10.
von A. Leidholdt.

Merſeburg, d. 19. Dec. 1883.
A. Rudolph und Frau.

Hierzu eine Beilage.



Donnerſtag

den 20. December.
WMerſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 297,

-DDZ

Parlamentariſeche Rochrichten.
Preuß Landtag. Das Herrenhaus berieth

in ſeiner heutigen (6) Sitzung den Entwurf der Jagd
ordnung zu Ende und genehmigte im allgemeinen die
Regierungsvorlage mit den aus der Kommiſſionsberathung
hervorgegangenen Abänderungen Eine beſondere Debatte
tnüpfte ſich an den Abſchnitt „Schonzeiten“. Während
man den Verlängerungen derſelben inbezug auf Rehwild
und Haſen zuſtimmte, wurde der Vorſchlag der Kommiſſion,
weibliches Elchwild und Elchkälber vollſtändig jagdfrei zu
laſſen verworfen und ſtatt deſſen für das weibliche Elch
wild eine 2monatliche, für Elchkälber eine abſolute Schon-
zeit beſchloſſen. Die weitere Berathung der von der
Staatsaufſicht, den Straf- und Uebergangs- Beſtimmungen
handelnden Abſchnitte rief nur kürzere Diskuſſionen hervor,
die mit der Annahme des ganzen Geſetzes wit der
Zuſtimmung zu der von der Kommiſſion beſchloſſenen Re
ſolution endete:

„Die Königl. Staatsregierung zu erſuchen in Er
wägung zu nehmen, in wieweit eine Ausdehnung einzelner
Beſtimmungen dieſes Geſetzes z. B. derjenigen über die
Schonzeit, auf andere deutſche Länder, bez auf Oeſterreich-
Ungarn, anzuſtreben ſein möchte, und event. geeignete
Schritte zu dieſem Zweck zu thun.“

Der Präſident ſchloß die Sitzung um 2 Uhr und
theilte dem Hauſe mit, da das vorliegende Arbeitsmaterial
erledigt ſei, daß er zur nächſten Sitzung beſonders ein
laden werde. Jn dieſem Jahre werde es wohl nicht mehr
dazu kommen.

Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner
heutigen (18.) Plenarſitzung den Etat des Miniſteriums
des Jnnern in zweiter Leſung. Die Sitzung gewann da
durch ein beſonderes Jntereſſe, daß der Finanzminiſter v.
Scholz vor Eintritt in die Tagesordnung das Wort er
griff, um die in der Eröffnungsrede in Ausſicht geſtellten
beiden neuen Steuer-Vorlagen mit einigen überſichtlichen
Erklärungen zu überreichen. Die Etatsberathung ſelbſt gab
zu einer bemerkenswerthen Debatte über das Vagabuuden-
weſen und die Zunahme der Verbrechen Anlaß,. Der kon-
ſervative Abgeordnete St roſſer knüpfte an ſeine Aus
führungen vom jüngſten Donnerstag an und brachte in
ſeiner bekannten gründlichen Weiſe wieder eine Reihe hoch
wichtigen ſtatiſtiſchen Materials zur Beurtheilung jenereinſchneidenden ſozialen Frage vor. Dem gegen 3 Noth

von liberaler Seite angeprieſenen Univerſal-Rezept „Bild-
ung,“ ſtellte der Redner unter dem Beifall ſeiner Freunde
und des Centrums die Forderung „Bildung, aber
auf dem Boden der Religion“ gegenüber, während Abg.
Metzner (Centr.) auf die Nothwendigkeit der Wider-
herſtellung der Jnnungen hinwies Am Schluſſe der
Sitzung erklärte der Präſident v. Köller, daß er die
letzte Sitzung vor Neujahr morgen (Mittwoch) abzuhalten
gedenke und die erſte nach Neujahr am 8. Januar.

Zur Reiſe des Kronprinzen.
Jn Rom iſt der Enthuſiasmus, mit welchem

der Kronprinz gefeiert wird, wo er ſich nur ſehen

läßt, unbeſchreiblich Es zeigt ſich jetzt, wie
ungemein populär die Jſchia- Sammlung in Deutſch-
land geweſen iſt. Die römiſche und ganze italie-
niſche Preſſe wetteifert in Begrüßungsartikeln,
welche zugleich die innige und herzliche Freund-
ſchaft zwiſchen Deutſchland und Jtalien hervor-
heben. König Humbert verlieh dem deutſchen
Botſchafter v. Keudell das Großkreuz des Mau-
ritius- und Lazarus-Ordens. Am Montag Abend
begaben ſich der König und der Kronprinz mit
dem Herzog von Aoſta und dem Prinzen Lud-
wig Wilhelm v. Bayern nach dem Kapitol, wo
das von der Stadt Rom veranſtaltete Feſt ſtatt-
fand, überall von nicht endenwollenden und
enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt. Dem Feſte
wohnten alle hervorragende Perſonen der Geſell-
ſchaft bei. Von den Fenſtern des Tabulariums
aus nahmen die hohen Herrſchaften die feeenhafte
bengaliſche Beleuchtung des Forum's und des
Palatin's in Augenſchein und wurden bei ihrem
Erſcheinen an den Fenſtern mit erneuten Kund-
gebungen begrüßt. Der Kronprinz ſprach dem

ung über das herrliche Schauſpiel aus. Es fand
dann noch eine Muſikaufführung ſtatt, bei welcher
ausſchließlich deutſche Stücke geſpielt wurden und
darauf die Rückkehr nach dem Quirinal.

Weitere Mittheilungen aus Rom beſagen:
König Humbert hat ein Telegramm an Kaiſer
Wilhelm gerichtet, in welchem er ſeine Freude
über den Beſuch des Kronprinzen ausſpricht.
Auch dieſer hat ſeinem kaiſerlichen Vater in einer
Depeſche ſeine Genugthuung über den Empfang
in Rom ausgeſprochen. Am Dienſtag Mittag
nahm der Kronprinz an einem Dejeuner in der
deutſchen Botſchaft Theil und ſtattete dann in
Begleitung Herrn v. Schlözers dem Papſt ſeinen
Beſuch im Vatikan ab, und ſpäter dem Staats-
ſekretär Jacobini, welcher denſelben erwiderte

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 19. Dezember 1883.

Die Briefe des Generals Grafen
v. Blumenthal, welche derſelbe von Spanien
über Frankreich an ſeine Familie in Magdeburg
ſandte, ſollen ſtets unverkennbare Spuren ge-
tragen haben, daß ſie unterwegs geöffnet ſind.

Selbſt die Briefe, die auf dem Umſchlag die
Bemerkung hatten: Ein Schuft, wer den Brief
unbefugt öffnet! ſind nicht verſchont geblieben.

f Die Feſtſetzung von Maß und
Preis für das am 1. Januar in den Bahn-
hofsreſtaurationen zu verkaufende Bier iſt
eine Maßregel, bei der das Reichseiſenbahnamt
ſo recht das Wohl der minder bemittelten
Reiſenden im Auge gehabt hat, die es vor den
Ausbeutungen durch die Eiſenbahnreſtaurationen,
wie ſolche hin und wieder beklagt worden ſind,
ſchützen will. Es ſoll deshalb auch, wie wir
hören, bei künftigen Neuverpachtungen der Reſtau-
rationen weniger auf die Erhöhung der Pacht,
als auf die Solidität und Sicherheit des Käufers
geſehen werden. Uebrigens müſſen auch von
Neujahr ab die Groggläſer der Bahnhöfe geaicht
ſein und Liter enthalten.

t Unſere Saale iſt ſeit einigen Tagen
um mehrere Fuß geſtiegen, und daher im großen
Ganzen volluferig, wenn ſie auch ſchon an

n nprit einigen Stellen die ihr gezogenen Grenzen über-Bürgermeiſter Herzog Torlonia ſeine Bewunder ſchritten hat. Der inzwiſchen eingetretene Froſt
wird aber hoffentlich die Gewäſſer oben in den
Bergen bannen und werden wir ſomit vor Hoch-
waſſer, das unſere Saalaue am vorigen Weih-
nachten in einen See verwandelte, geſchützt
bleiben.

Gera, 14. December. Die epide-
miſche Augenkrankheit, von welcher kürz-
lich die Schüler der hieſigen Handelsakademie
befallen wurden, iſt auch unter den Lehrern und
Schülern des Realgymnaſiums und der Knaben-
bürgerſchule heftig aufgetreten, ſo das morgen
dieſe Schulen geſchloſſen werden ſollen. Aus
demſelben Grunde wird auch das Gymnaſium
eher als ſonſt die Ferien beginnen. Die Krank-
heit iſt übrigens nicht die gefährliche ägyptiſche
Augenkrankheit, ſondern ein wenn auch lang-
wieriger, ſo doch leicht und ſicher zu behebender
Augencatarrh.

Todesfälle.] Leipzig, 17. December. Einer der
älteſten Rechtsanwälte beim Reichsgericht. Juſtizrath Dr.
jur. Friedrich Crome, welcher bei Errichtung des hohen
Tribunals von Lübeck hierher übergeſiedelt war iſt geſtern
in Baden-Baden nach langen ſchweren (Nieren) Leiden
geſtorben. Der Verklärte war kürzlich 62 Jahre alt ge

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With
(117. Fortſ.) Nachdruck verboten.)

„Sie mich nach dem Norden ſchicken werden“,
ſagte in ihrer Traurigkeit lächelnd die Gräfin.

„Ganz richtig. Aber wenn Sie ſich mir
anvertrauen wollen, ſo gehen Sie weder nach
Norden noch nach Süden.“

„Wie ſo das
„So führe ich Sie nach Frankreich.“
„Haben Sie bedacht, Fritſchen, was Sie ſo-

eben ausſprachen. Jch bin ſozuſagen von allen
Truppen des Kaiſers bewacht und Sie ſprechen
davon nach Frankreich zu gehen, wie von der
einfachſten Sache der Welt.“

„Die einfachſte, ja, denn ich habe Alles
vorgeſehen.“

„Und dann weiß ich nicht, ob es meiner
würdig iſt, mich der Juſtiz zu entziehen.“

„O, was das anbelangt, ſo ſeien Sie außer
Sorge.“

Plötzlich wendete ſich die kleine Gräfin gegen
Fritſchen und ſagte mit einer Art Haſt:

„Nun wohl, auch ich habe einen Einfall, ich
will heute ausgehen.“

„Weshalb
„Um den Gefangenen Transport zu ſehen;

um Serge, meinem unglücklichen Freunde, einen
letzten Blick zuzuwerfen. Bevor wir für ewig
getrennt werden, will ich ihm zeigen, daß ich
ſeiner gedacht. Jch kenne ihn, wenn er abreiſt,
um in die Bergwerke zu ſteigen, ſo von aller
Welt verlaſſen er wird ſich nicht tödten, aber
er wird an Vergeſſen, Abtrünnigkeit, vielleicht
auch an Vernichtung glauben er wird vor
Schmerz vergehen, aber er wird nichts ſagen

Dieſer Gedanke thut mir weh, er wird mir allen
Muth rauben.“

Aber bedenken Sie
„Es iſt Alles bedacht Fritſchen.“
„Wenn Sie geſehen werden ſo ſind Sie

verloren.“
„Keine ſo düſtere Ahnungen.

uns nicht ſehen
„Man wird Sie jeglicher Freiheit berauben
„Um ſo ſchlimmer.“
„Sie vernichten alle meine Pläne
„Warum nicht gar! Sie haben keinen Muth,

keine Kühnheit.“
„Und ſchließlich ſind Sie Gefangene auf

Ehrenwort.“
„Dieſen Peinigern gegenüber iſt man nicht

gebunden.“ Gräfin Staſia war ungewöhnlich
aufgeregt, in einer förmlichen Exaltation.

Baron Fritſchen fand, daß das Vorhaben
der Gräfin eine Thorheit ſei, aber er war ge-
nöthigt, nachzugeben.

Man rief Semene herbei und die Gräfin
ſagte ihm:

„Du wirſt gehen, ohne daß man Dich ſieht.“
„Wohl, Barine.“
„Du wirſt einen vierſitzigen geſchloſſenen

Wagen beſtellen und ihn an dem Square halten
laſſen.“

„Um wie viel Uhr
„Um drei viertel auf 2 Uhr.“
So geſchah es.
Gräfin Staſia, in ihren Pelz gehüllt, ohne

Hut, den Kopf mit einer Mantille bedeckt, ver-
ließ am Arme des Barons Fritſchen den Palaſt
Roſtow nicht durch das Hauptthor oder die
Nebenthür, die alle bewacht waren, ſondern durch
die kleine Hinterthüre, die für das Hereintragen
der Lebensmittel und das Aus und Eingehen
der Lieferanten dient.

Man wird

Der Wagen wartete pünktlich.
Beide ſtiegen ein und ohne Zögern ſetzte

ſich auf Befehl das plumpe Fuhrwerk in der
Richtung nach der Citadelle in Bewegung.

Man macht die Abreiſe der Gefangenen
niemals bekannt, in einer Stadt wie Petersburg
wäre es Veranlaſſung, daß eine große Menſchen-
maſſe ſich zuſammenrotten würde denn ſchon
inmitten des Tages und ohne daß irgend ſonſt
Jemand außer den Vorübergehenden es weiß, ſo
wie die Gefangenen aus den Thoren getreten,
bilden Tauſende von Menſchen Spalier und geben
ihnen das Geleite.

Die Sträflinge, mit einem langen, braunen
Ueberrock, oder den eigenen Lumpen, die man
ihnen gelaſſen, bekleidet, ſchreiten traurig, mit zur
Erde geſenktem Haupte zwei und zwei einher;
wer je dieſes Schauſpiel geſehen, weiß, welcher
Schmerz, welche Leiden ſich in dieſen Geſtalten
ausſprechen.

Das Volk iſt in Rußland gutmüthig, niemals
wird ein Verurtheilter beleidigt. Jm Gegentheil,
wenn der Zug vorüberkommt, ſtrecken ſich alle
Hände aus; die Einen geben den Gefangenen
Geld, andere Speiſen und die Soldaten mit
unbeweglicher Miene, aber gerührtem Herzen,
laſſen dieſe Beweiſe des öffentlichen Mitleidens zu.

Man hört Abſchieds vorte: „Lebt wohl
Brüder

Dieſe Reden der Vorübergehenden erwidern
die Gefangenen meiſtens kaum mit einem Blick,
ihr Schmerz, ihre Erbitterung iſt zu groß.

Das Thor der Citadelle ging auf; es ſchlug2 Uhr; die Gefangenen zeigten ſich

Serge ging an der Spitze. Er war Partei
anführer geweſen, er war jetzt Anführer des
Transportes von Gefangenen nach Sibirien.
Unter ſeinem Sträflingsmantel bewahrte er eine
ſtramme Haltung und ſchaute gerade vor ſich hin.

S
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worden. Er hinterläßt eine tiefgebeugte Wittwe und meh-
rere Kinder. Durch ſeine Stellung zur Leipziger Pferde-
eiſenbahngeſellſchaft, als deren Bevollmächtigter er von Lon
don aus beſtellt war, war er auch in weiteren Kreiſen be
kannt geworden. Man hatte ihn wegen ſeines gerechten,
umſichtigen und energiſchen Weſens achten und ſchätzen gelernt

Das Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes,
Frhr. v. d. Kneſebeck, iſt am Freitag Abend in Berlin
plötzlich am Schlagfluß verſtorben. Er vertrat den Wahl
kreis RuppinTemplin und gehörte der freikonſervativen
Partei an.

Die Herzogin Marie Amalie von Württem-
berg, Tochter des Herzogs Philipp von Württemberg, iſt
am Sonnabend früh in Acco in Tirol geſtorben. Die
Prinzeſſin iſt am 24. Dezember 1865 geboren.

Gerichtliches.]! Jn Peſth hat am Montag der
Tiszar-Eszlarer Proceß in zweiter Jnſtanz be
gonnen. Die Verhandlungen werden etwa 5 Tage dauern.

Das Seeamtin Hamburg hat am Montag
in der Cimbria-Affaire ſeinen Spruch gethan, der
aber die Schuldfrage unentſchieden läßt. Die Führung des
„Sultan“ nach dem Zuſammenſtoß habe Geiſtesgegenwart
vermiſſen laſſen, wodurch die Hilfsleiſtung für die Cimbria
vereitelt wurde.

Vermiſchtes.
Ueber eine neue Modethorheit

ſchreibt man aus Paris: Nichts iſt bekannt-
lich abſcheulich genug, um allgemein das verdiente
Mißfallen zu erregen. Namentlich die Damen-
welt hat in dieſer Beziehung ziemlich divergirende
Meinungen. So hat ſie die Sucht nach Exzen-
trizität in der laufenden Saiſon verleitet, das
entſetzlichſte Attribut der Männerwelt den
Cylinder zu adoptiren. Ja, was man jetzt auf
den Locken der Pariſer Damen, nicht blos der
Reiterinnen, ſich ſchaukeln ſieht, es iſt das Un-
gethüm Chylinder, der echte, unverfälſchte Cylinder.

Die Damenwelt trägt ihn in allen Farben, zu-
weilen mit einigen Vogelflügeln auf der einen
Seite garnirt.

Märkiſche Poſt im Jahre 1638.
Wenn im dreißigjährigen Kriege ein komman-
dierender Offizier, ein Kreis- und Marſch-Kom-
miſſar c. einen Bericht durch die Poſt gehörig
beſorgt haben wollte, drohte er auf dem Kouverte
mit Leibes- und Lebensſtrafe, malte dazu einen
Staubbeſen und Galgen und ſchrieb daneben ſechs
cito und ein eitissime. So ſind zum Beiſpiel
„Berichte vom Generalmajor Trauben und den
Kommiſſarien in der Mark Brandenburg“, d. 7.
May 1638, mit folgender freundlicher Empfehlung
begleitet: „Jnliegend unterthänigſter Bericht,
daran ſehr hoch undt viel gelegen, ſoll alſo baldter
of Verordneter Poſt von hier of Potsdam nach
Berlin gebracht in die Churfürſtliche Branden-
burgiſche Geheimbte Canzley daſelbſten Ueber-
antwortet und hieran Jedes Ordtes ſo Tags
ſo Nachts bei Leib und lebens ſtraff nichts ver-
abſäumet werden. Signatum undt abgangen d.
7. May 1638.“ Daneben war Staubbeſen und
Galgen mit der Feder gezeichnet.

Eine abſcheuliche Reklame (angeb-
lich nach amerikaniſchen Muſter) droht ſich in
Berlin einzubürgern. Sie beſteht in folgendem:
Jn ſehr zeitiger Morgenſtunde wird an der
Wohnung ſcharf geklingelt; die Betreffenden

Plötzlich blickte er nach rechts, man hatte
dort gewinkt. Er ſah Staſia und Staſia ſah
ihn. Dieſe ihren Freund ſo unglücklich ſehend,
hatte ſich in dem Wagen zurückgeworfen und
weinte.

XXXIII.
Der Wagen der Gräfin Staſia war fataler

Weiſe bemerkt worden, nicht allein von dem
Publikum, den Zuſchauern, welche ſich bei der
Citadelle eingefunden hatten, ſondern auch von
den Gardevoi und den Polizei-Jnſpektoren.

Der Baron mochte noch ſo ſehr ſich in den
Fond der Kutſche zurückdrücken, er zog die Auf-
merkſamkeit nicht um ſo weniger auf ſich.

Ein Agent wurde deshalb ſogleich beordert,
Thun und Treiben der beiden Perſonen zu
beobachten.

Uebrigens verlief die Sache höchſt einfach;
nachdem der Zug die Nikolausbrücke überſchritten
hatte, gab der Baron dem Kutſcher Ordre auf
den Michaelsplatz zurückzufahren, wie es auch
geſchah.

Dort ſtiegen ſie aus, und der Baron be-
gleitete Staſia in ihren Palaſt; zwei Minuten
ſpäter ſaßen ſie wieder beiſammen und ſprachen
mit großer Erregung. Beſonders war es
Fritſchen, der ſprach.

fahren aus ſüßem Schlafe erſchrocken auf; der
Diener bringt mit verblüfften Geſicht ein Tele
gramm die Aufregung wächſt man fürchtet eine
böſe Nachricht, erbricht mit zitternder e die
Depeſche und lieſt, daß der beſte Kaffee oder
die feinſte Chokolade oder die preiswürdigſten
Handſchuhe e. bei X. Str. Y. Nr. Z. zu haben
ſeien.

Ein höflicher Chineſe. Ein Sek-
retär der chineſiſchen Geſandtſchaft in Waſhington
war kürzlich einer Dame der Metropole vorge-
ſtellt worden, die unter Anderm die Frage an
ihn richtete: „Welche Tugend ſchätzen Sie an
Jhren Frauen am höchſten?“ „Die Tugend der
Häuslichkeit.“ „So lieben Sie es wohl nicht,
wenn Jhre Frauen ſich viel in Geſellſchaften be
wegen „Durchaus nicht, unſer Geſetz erblickt
ſogar einen Eheſcheidungsgrund darin, wenn eine
Frau entſchuldigen Sie geſchwätzig iſt.“
„Da wäre ich wohl in Gefahr, geſchieden zu
werden, wenn ich in China wohnte „Mit
dem Tage, an welchem mein Vaterland das
Glück hätte, Sie zu beherbergen“, erwiderte der
Chineſe, „würde jenes Geſetz aufgehoben werden.“

Die neueſte Blüthe des ameri-
kaniſchen Reclamehumors. Eine ameri-
kaniſche Firma in Portland empfiehlt ihre künſt-
lichen feuerſicher imprägnirten Naſen durch
folgende Erzählung. Ein Herr, der nach Verluſt
ſeiner eigenen eine künſtliche Naſe aus unſerer
Fabrik entnommen hatte, verbrannte bald darauf
in der Weiſe, daß von ihm nur höchſt geringe
Ueberreſte blieben. Zu dieſen gehörte aber auch
die vollſtändig erhaltene Naſe, auf deren Scheide-
wand er ſeinen Namen eingetragen hatte.
Mittels der Naſe konnte er recognosecirt werden,
was, da er ein bedeutendes Vermögen hinterließ,
für die Hinterbliebenen von größter Wichtigkeit
war. Dieſe Kunſtnaſe war gefertigt bei M.
Schmitz und Co. in Baltimore.

Es hat alles ſeinen guten Grund.
„Wie, Nachbarin, am hellen Tage in den Federn
Sind Sie krank?“ „Ach nein, aber ich muß
das Bett hüten.“ Mein Gott, warum denn

„Weil es mein Mann ſonſt ins Pfandhaus
trägt.“

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 20. Decbr. Neue s: Ein gemachter

Mann. Poſſe mit Geſang und Tanz in 5 Bildern von
Eduard Jacobſon. Muſik von G. Michgelis, Altes:
Anfang 7 Uhr. Der Pariſer Taugenichts Luſtſpiel
in 4 Acten nach dem Franzöſiſchen von C. Töpfer.

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche: Donnerſtag, abends 7

Uhr, Gottesdienſt Herr Paſt. Heinelen.

Kirchen-Machrichten von erſeburg.
Stadt. Getauft: Anna Marie Frida, T. des

Lohndieners Jauckus; Minna Marie, T. des Handarbeiters
Becker; Wilhelm Herrmann, S. des OHruckers Richter
Paul Albert, ein unehel. S. Minna Martha Jda ein
unehel. T. Beerdigt: Den 14. Decbr. Jungfr. Pfeil
den 15. die älteſte T. des Handarb. Haring; den 16. die
Wittwe des Oeconomen Hartmann.

fehl zu Jhrer Abreiſe wird bald kommen. Sie
müſſen ſich bereit halten, Muth haben; haupt-
ſächlich müſſen Sie geſonnen ſein, Alles zu thun,
was ich anordnen werde.“

„Dies iſt abgemacht, lieber Fritſchen, aber
ich hoffe, man wird mir doch Zeit laſſen, mich
zu erholen.“

„Jch kann es nicht wiſſen. Was mich an-
belangt, ſo habe ich alle meine Geſchäfte geordnet
und bin auf Alles vorbereitet“

„Jhr Pläne ſind wohl nicht ſo geheimniß-
voll, daß ich nicht irgend welche Kenntniß davon
haben dürfte

„Sicherlich. Jch habe Jhnen ja ſchon meine
Jdee mitgetheilt. Wenn Sie nach dem Norden
geſchickt werden, ſo will ich Sie nach Frankreich
bringen.“

„Aber die Möglichkeit
„Es wird viel von dem eingeſchlagenen Weg

abhängen von Denen die uns begleiten werden,
von meinen eigenen Eingebungen

„Machen Sie Alles, wie Sie es für gut
halten, mein lieber Fritſchen. Aber welche Rolle
wird mir zugetheilt werden

„Gar nicht ſprechen, Jhre Traurigkeit beibe-
halten, den Leuten kaum Rede ſtehen vorgeben
allein ſein zu wollen.“

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

„Ja Gräfin, Sie können ſicher ſein, der Be-

Neumarkt. Getauft: Auguſt Herrmann Sohn
des Schäfers Thiemann auf dem Werder. Beerdigt:
der Handarbeiter Bergmann in Venenien.

Altenburg. Getauft: Magdalene Ottilie
Mathilde Bertha Julie Tochter des Regierungsrath Müll.

Getraut: Der Reſtaurateur O. E. W. Falke mit
Frau E. F. geb. Becker. Der Referendar A, K. F. Müller
mit Frau A. E. E. L. D. geb. Madlung. Beerdigt:
Der Regierungsbote Trommler der Sohn des Hauptkaſſen
Rendant Pleſſe der Schuhmachermſtr. Langer.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 18. Decbr. 4 Preußiſche Conſols 101 60.
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 275 40
MainzLudwigshafener Stamm-Aetien 108,00. 4 Ungar.
Goldrente 73,75. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71 00.
Oeſterr.-ſFranz. Staatsbahn 530, Oeſterr. CreditActien
481,50. Tendenz feſt.

rodukten-Pörſe.
Berlin, 18. Decbr. Weizen (gelber) December 178,00.

pril-Mai 186,00 flau. Roggen. Dec.-Jan. 150,20.
April-Mai 141,00. MaiJuni 151,00 matt. Gerſte
loco 130 200. Hafer. Dec. 127, Spiritus
loco 47,40. Decbr. 47,70. April-Mai 49,10 matter.

Rübsl loco 65,60, Decbr. 66,40. April-Mai 65,70 M.
Magdeburg, 18. Decbr. LandWeizen 184—-192 Mk.,

glatter engl. Weizen 172 180 Mk., Rauh Weizen
168--174 Mk. Roggen 149 163 Mk., Chevalier
Gerſte 170--190 Mk., LandGerſte 153--168 Mk.,
Hafer 137—-152 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pr. 10,000 Literprozente loco ohne Faß 47,20--47,70 Mk.

Leipzig, 18. Decbr. Weizen per 1000 kg netto
loc. hieſiger 180 190 M. bez., fremder 180-- 215 M. bez.
Feſt. Roggen p. 1000 kg netto loco hieſiger alter
150 bis 162 M. bez., neuer trockener 160 168 M. bez.
frender 150 162 M. bez. Still. Gerſte per 1000 kg
netto loco hieſige neue 154 168 M. bez., feinſte über Netiz,
geringe 140- 145 M. bez. Hafer per 1000 kg netto le.
hieſ, 145 155 M. bz., ruſſ. 138 144 M. bz. Mais per
1000 kg netto loco amerik. u. Donau 147 M. bez., neuer
ungar. u. rum. 145 147 M. bez. Rapskuchen per 100
kg netto le. 15,50 M. bz. Rüböl per 100 kg netto lc.
66,50 bez., per Dec. -Jan. 66,50 M. Br. Unver.

Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 47,80
M. Geld. Höher.

Halle, 18. Decbr. Weizen 1000 kg Mittelqualität 162
bis 174 M., beſſere 179 M feinſter märk. bis 186 M.

Roggen 1000 kg 144- 164 M. Gerſte 1000 kg
flau, Land 155--172 M., feine Chevalier bis 185 M.
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 50 Kg prima
Qualität, 14 14,650 M. Hafer 1000 Kg 143 kis
155 M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, 200
bis 215 M, Linſen 50 kg 1220 M. Kümmel 50
kg 26-26,50 M. Stärke 50 kg 19, M. Spiri-
tus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel M.
Rüben- o, Ang. Rüböl 50 kg 33,50 M. Solarbl
50 kg 0,825/300 9,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle
4,75 M., helle 5,50 M Futtermehl 50 kg. 7 M.

Kleie, Roggen- 50 kg 6 M., Weizenſchaalen 5,25 M.,
Weizengrieskleie 5,50 M. Oelkuchen 50 Kg fremde 7,65
M. hieſige 8 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

15.712. Abd. s üſſ9 „77. Mrg. S ü.

Barometer Mill. 759 751Therm. Celſius 2,5 11,1Reaumur 2,0 0,9Fahrenheit 4 37,0 30,1Rel. Feuchtigkeit 96,7 96,8Bewölkung 0 6Wind W WW. Stärke 5 4Therm. minimal C. 5,0 R, 4,0 F. 23,0.
Niederſchläge 1,0 mm

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in, Merſeburg.

„Das iſt nicht ſehr ſchwer.“
„Nein, aber man muß doch daran denken.“
Fritſchen, der ſehr praktiſch, in allen Dingen

gewandt war, hatte die Gewohnheit die Ereigniſſe
ſehr raſch und klar zu beurtheilen, er war gewiß,
daß die kleine Spazierfahrt am Nachmittag Staſia
und vielleicht auch ihm ſelbſt einige Unannehm-
lichkeiten bereiten werde. Er täuſchte ſich nicht.
Sie waren ſoweit in ihrer Unterhaltung gekommen,
als Semene einen Offizier des Kaiſers meldete

„Jch bleibe!“ ſagte Fritſchen: „Jch kann in
dieſer Unterredung etwas erfahren, was mir
nöthig iſt zu wiſſen.“

„Bleiben Sie
Der Offizier, der jetzt eintrat, war der Ueber

bringer eines verſiegelten Briefes.
„Es iſt gut!“ ſagte die Gräfin einfach, nach-

dem ſie die kaiſerliche Zuſchrift geleſen.
„Wenn die Frau Gräfin nichts beizufügen

hat, ſo ziehe ich mich zurück,“ antwortete der
Offizier „aber bevor ich Bericht über meine
Miſſion erſtatte, muß ich mich vergewiſſern, daß
die Frau Gräfin allein bleiben werden und
dieſer Herr

„Jch bin Baron Fritſchen,“ beeilte ſich der
Baron zu ſagen.

(Fortſetzung folgt.)
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